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Passivhauszertifizierung und 

Qualitätssicherung:  

 

Markterkenntnisse in Hamburg  



 

 
     

 

 

 

 

Passivhauszertifizierung und 

Qualitätssicherung in Hamburg 

Quelle: Freie und Hansestadt Hamburg 

 



 

 
     

 

 

 

 

Passivhauszertifizierung und 

Qualitätssicherung in Hamburg 

Quelle: Freie und Hansestadt Hamburg,/ 

             HafenCity GmbH 

 



 

 
     

 

 

 

 



 

 
     

 

 

 

 



 

 
     

 

 

 

 



 

 
     

 

 

 

 



 

 
     

 

 

 

 

Quelle:  www.ifbhh.de 



 

 
     

 

 

 

 

Stufe A: Konzept, Vorplanung  

(LPh 1 und 2 der Planung nach HOAI) 
 

Die vorzulegenden Unterlagen dazu sind: 

 

• Projektzeitenplan  

• Baubeschreibung stichwortartig  

 Bauweise 

 Lüftungskonzept  

 Haustechnikkonzept Heizung und Warmwasser 

 Versorgungskonzept Elektro  

 Konzept sommerlicher Wärmeschutz 

• Lageplan einschl. Nordpfeil und Angaben zur 

Verschattung/Nachbarbebauung, M: 1:500 

• Gebäudepläne oder Skizzen, z.B. M= 1:200) 

 

=> Bauherr und IFB erhalten vom Qualitätssicherer einen Formularbericht 

 

IFB-Qualitätssicherungsstufen 



 

 
     

 

 

 

 

Stufe B: Bauantrag, Entwurfs- und Detailplanung, Ausschreibung              

(LPh 3 bis 7 der Planung nach HOAI) 

 

• Projektzeitenplan  

• Grundrisse, Schnitte, Ansichten, M=1:100 mit Eintragung 

 thermischen Hülle in Grundriss und Schnitt (rote Linie)  

 Luftdichtheitsebene (blaue Linie) 

• Energiebedarfsausweis, bei Passivhäusern  PHPP-Nachweis 

• Nachvollziehbare Kubaturberechnung nach EnEV 

• Nachvollziehbare Berechnung der Außenbauteile                                             

(U-Werte, Flächen, Wärmebrücken) 

• Berechnung Qp‘‘ und H’T; sowie bei Passivhäusern auch Energiebezugsfläche  

• Nachweis sommerlicher Wärmeschutz für den ungünstigsten Raum 

• Detailpläne aller relevanten Anschlüsse und Durchdringungen der 

wärmeübertragenden Umfassungsflächen 

• Entwurfs- und Ausführungsplanung für Heizung, Lüftung, Warmwasser mit 

Leitungsnetz und Regelung und bei Passivhäusern auch für Elektro 

 

=> Bauherr und IFB erhalten vom Qualitätssicherer einen Formularbericht 

 

IFB-Qualitätssicherungsstufen 



 

 
     

 

 

 

 

Stufe C: Objektüberwachung und Bauausführung  

(LPh 8 der Planung nach HOAI) 

 

• Bauablaufplan mit Angaben zum Einbau von  

 Fenstern 

 Dämmstoffen 

 Luftdichtheitsebene 

 Termin Blower-Door-Test 

• Produktzeugnisse wie Beipackzettel, Ü-Zettel, CE-Kennzeichnungen usw. 

• Kopie Blower-Door-Test-Zertifikat 

• Protokoll des hydraulischen Abgleichs 

• Protokoll der einregulierten Lüftung 

• Nachweis gem. Anhang D der DIN 1946 Teil 6  

• Datum der Aufnahme der Nutzung 

 

=> Bauherr und IFB erhalten vom Qualitätssicherer einen Formularbericht 

 

IFB-Qualitätssicherungsstufen 



 

 
     

 

 

 

 

• Beauftragung vor Beginn des Projektes durch den Bauherrn bzw. 

Bauträger.  

• Überprüfung der vollständigen Planung (Stufe A+B) soll vor Baubeginn 

abgeschlossen sein 

• Qualitätssicherung auf Baustellen eher auf Abruf 

• Kurzfristige Einsätze, spontane Baustellenbesuche bestimmen das 

Handeln 

IFB-Qualitätssicherung 



 

 
     

 

 

 

 

Quelle:  www.ifbhh.de 

Die Vergütung der QS in Hamburg 

Beträge einschl.  MWSt 

Stand: 01.05.2014. 



 

 
     

 

 

 

 

Die ZEBAU GmbH hat im Januar 2012 eine Umfrage über die WK Hamburg 

(seit 2014 IFB Hamburg)  durchgeführt, bei der alle autorisierten WK-

Qualitätssicherer einen anonymen Fragebogen beantworten konnten. 

 

Ausgewertet wurden:  

• 4106 Wohneinheiten im Neubau  

 davon 354 Wohneinheiten im Passivhaus-Standard  

• 904 Wohneinheiten in der energetischen Modernisierung 

WK(IFB)-QS im Spiegel der Umfrage 



 

 
     

 

 

 

 

• Die Autorisierung zum WK-Qualitätssicherer empfanden über 70 % der 

befragten Büros als „mit etwas Aufwand verbunden“. Nur wenige der 

Befragten konnten den Aufwand als sehr zeitaufwändig beschreiben.  

 

• Eher selten machten die Qualitätssicherer davon Gebrauch, Bauherrn 

eine WK-Qualitätssicherung anzubieten, wenn damit keine 

Wohnungsbauförderung verbunden ist.  

 

• Große bis mittelmäßige Akzeptanz bei den an Planung und Bau 

beteiligten Partnern am Markt, bei Investoren und Bauherrn meistens  

„notwendiges Übel“ jedoch auch „wichtiger Beitrag“.  

 

      -> WK-QS wird allein und ohne damit verbundene  Wohnungsbau-  

           fördermittel am Markt noch nicht angenommen. 

 

 

Markterkenntnisse in Hamburg 



 

 
     

 

 

 

 

• Die gegenwärtige Vergütung ist aus Sicht der: 

– Qualitätssicherer: „zu knapp bemessen“,  

– Bauherrn und Investoren: „angemessen“ bis „eher zu günstig“.  

 

• Fachliche Unterstützung bei der WK-QS suchten die Befragten häufig bei 

kooperierenden Fachplanern, aber auch beim PHI.  

 

      -> Offensichtlich sind die Fragestellungen während der tatsächlichen     

           Prüfung sehr komplex und werfen neue Themenstellungen auf. 

 

Markterkenntnisse in Hamburg 



 

 
     

 

 

 

 

72 % aller geprüften Wohneinheiten wurden beanstandet  

 nicht einmal jedes dritte Projekt wäre trotz wissentlicher 

 Überprüfung fehlerfrei geplant und/oder errichtet worden:  

 die WK-Qualitätssicherung ist notwendig um Förderziele zu erreichen 

 

Die meisten Fehler:  

– Berechnungen und Bilanzierungen (35,7 %)  

– Ausführungsfehler (31,7 %)  

– Detailplanung (22,1 %) 

– Ausschreibung (7,0 %) 

– Grundkonzeption (3,5 %) 

 

 Ursachen:  

– mangelnde Sorgfalt und mangelnde Qualifikation der an Planung und 

Bau beteiligten Akteure 

– mangelnde Qualifikation von Planern, Handwerkern und Bauträger als 

häufigster Grund für den verzögerten Abschluss des 

Qualitätssicherungsverfahrens genannt. 

 

Markterkenntnisse in Hamburg 



 

 
     

 

 

 

 

Zusammenfassend kann festgestellt werden:  

 

1. Kenntnisse über das Energie effiziente Bauen mit 

Passivhauskomponenten sind offensichtlich noch immer 

unzureichend. 

 

2. Viele Fehler führen zu mängelbehafteten Ergebnissen in Planung 

und Bauausführung. 

 

3. Offensichtlich sind gezielte Weiterbildungen und 

Informationskampagnen notwendig, um die Risiken beim Bauen für 

alle Seiten abzubauen. 

 

4. Die (WK) IFB-Qualitätssicherung ist notwendig   

 

5. Die Passivhaus-Zertifizierung des PHI lässt sich gut mit der Stufe C 

der (WK) IFB-Qualitätssicherung (Überprüfung der Bauausführung) 

verbinden.  

 

Markterkenntnisse in Hamburg 



 

 
     

 

 

 

 

• Die Zukunft der Qualitätssicherung sollte nicht nur als Beleg für eine 

erzielbare Fördermittelsumme verstanden werden.  

 

• Die Erkenntnisse aus Hamburg beweisen, welche großen Chancen für 

alle Beteiligten in der Qualitätssicherung liegen:   

 

 - Verbesserung von Planungs- und Bauqualität   

 - Vermittlung und Verbreitung von Fachwissen 

 - spürbare Leistungssteigerung in der Bauwirtschaft  

  

• Qualitätssicherung ist nicht nur Kontrolle und Prüfung der eigenen Arbeit 

sondern kann auch als „Exportprodukt“ verstanden werden:  

 

Fehlervermeidung im Bauwesen insgesamt - und für eine 

nachhaltige gebaute Umwelt. 

 

Markterkenntnisse in Hamburg 



 

 
     

 

 

 

 

Die IFB-Qualitätssicherung hat inzwischen auch schon Pate gestanden für 

zertifizierte Passivhaus-Projekte in der Metropolregion Hamburg:  
 

Die Jesteburger Sonnenhäuser wurden mit den inhaltlichen Auflagen der  

(WK) IFB-Qualitätssicherung Stufe C (Bauausführung) umgesetzt. 

 

Jesteburger Sonnenhäuser 

Quelle: www.jesteburger-sonnenhaeuser.de 

 



 

 
     

 

 

 

 

Quelle: www.jesteburger-sonnenhaeuser.de 

 

Quelle: www.jesteburger-sonnenhaeuser.de 

 

Baupraxis: Jesteburger Sonnenhäuser 



 

 
     

 

 

 

 

Quelle: www.jesteburger-sonnenhaeuser.de 

 

Quelle: www.jesteburger-sonnenhaeuser.de 

 

Baupraxis: Jesteburger Sonnenhäuser 

Quelle: www.jesteburger-sonnenhaeuser.de 

 



 

 
     

 

 

 

 

Qualitätssicherung und Zertifizierung 
Mit Sicherheit 4 gute Gründe für den Kundennutzen 

 

1. Sicherheit für die Baufinanzierung: kontrollierte 

Berechnungen für einen KfW-Förderantrag 

2. Sicherheit für die KfW-Förderung: Erstellung der 

Sachverständigen-Bestätigung nach Fertigstellung 

3. Sicherheit mit Bauqualität: vermiedene Baufehler 

4. Sicherheit für den Geldbeutel: geringere Heizkosten 

und weniger Nachbesserungen 



 

 
     

 

 

 

 

 ZEBAU Zentrum für Energie, Bauen, Architektur und Umwelt GmbH 

 Große Elbstraße 146, 22767 Hamburg 

 www.zebau.de, info@zebau.de, T: 040-380.384.0, F: 040-380.384.0 

Referenzen 

• Unabhängigkeit von Planung, Bauausführung, Industrie 

• Erfahrungen aus über 300 Projekten der (WK) IFB-Qualitätssicherung 

in Hamburg seit 2008 

• Erfahrungen aus über 60 Passivhauszertifizierungen (PHI) seit 2003 

Partner der Initiative 

Autorisierte Qualitätssicherer IFB 

Dipl.-Ing. Architekt Lars Beckmannshagen 

Dipl.-Ing. Architektin Petra Merten 

http://www.zebau.de/
mailto:info@zebau.de


 

 
     

 

 

 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Dipl.-Ing. Architekt Peter-M. Friemert 
ZEBAU – Zentrum für Energie, Bauen, Architektur und Umwelt GmbH 

www.zebau.de 


